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BÜRGERRÄTE:  
EIN BETEILIGUNGS-
FORMAT DER  
ZUKUNFT?
DAS LEIPZIGER STEINBEIS-TEAM BEGLEITETE  
EINEN BÜRGERBEIRAT IN DER  
DEUTSCH-POLNISCHEN GRENZREGION

Bürgerräte sind strukturierte Beteiligungsprozesse, in denen meist per Los aus-
gewählte Bürger über mehrere Sitzungen hinweg zu einem vorgegebenen oder 
selbst gewählten Thema beraten. Ziel ist es, ein möglichst repräsentatives Abbild 
der Bevölkerung zu erhalten.[1] Wie die Bürgerratsarbeit ganz praktisch funk-
tioniert und was das Format leisten kann, zeigt das Projekt „Gemeinsam stärker! 
Gemeinsame Krisenbewältigung in der deutsch-polnischen Grenzregion“ des 
Vereins Euroregion Spree-Neiße-Bober mit Sitz in der deutsch-polnischen Dop-
pelstadt Guben-Gubin. Hier begleitete das Team des Leipziger Steinbeis-Bera-
tungszentrums Wirtschaftsmediation in Kooperation mit der IKOME Dr. Barth 
GmbH & Co. KG einen deutsch-polnischen Bürgerbeirat von der Gründung an 
über mehr als zwei Jahre fachlich wie auch in der Moderation der Beiratstreffen.

den Dialogveranstaltungen erarbeiteten 
Empfehlungen an die relevanten Stel-
len in Verwaltung und Politik übermittelt 
wurden, und hielt nach, wie der Umset-
zungsstand aussah. 

ZWEISPRACHIGKEIT IST MEHR  
ALS ÜBERSETZUNG

Im Projektverlauf wurde für das Stein-
beis-Team schnell deutlich: Ein grenz-
überschreitender Bürgerbeirat ist nicht 
einfach ein zweisprachiger Bürgerrat. 
Er bringt spezifische Herausforderun-
gen mit sich und birgt gleichzeitig be-
sondere Potenziale. Die konsequente 
Verdolmetschung und zweisprachige 
Visualisierung sowie Dokumentation je-
der Arbeitssitzung bildeten die Grund-
lage für das gegenseitige Verständnis. 
„Entscheidend war aber auch, dass wir 
unsere Moderation als ‚Brückenbauerin‘ 

durch die öffentliche und politische 
Auseinandersetzung mit ihnen. [4] 

Der deutsch-polnische Bürgerbeirat im 
Projekt des Vereins Euroregion Spree-
Neiße-Bober wurde als beratendes 
Gremium aufgebaut, ergänzend zu den 
Bürgerdialogen im Projekt. Er war pa-
ritätisch deutsch-polnisch besetzt und 
bestand aus zehn Mitgliedern mit un-
terschiedlicher Qualifikation, Lebens- 
und Berufserfahrung und unterschied-
lichen Alters. 

Aufgabe des Bürgerbeirats war es, den 
Beteiligungsprozess zwischen 2022 und 
2025 kritisch-konstruktiv zu begleiten, 
Themen zu schärfen, Rückmeldungen 
aus den Dialogen aufzugreifen und Hin-
weise zur Gestaltung der Beteiligung zu 
geben. Darüber hinaus engagierte er 
sich dafür, dass die von den Bürgern in 

Der besondere Wert des Beteiligungs-
formats „Bürgerrat" liegt in der Vielfalt 
der Perspektiven: Menschen mit sehr 
unterschiedlichen Lebensrealitäten 
kommen ins Gespräch, lernen Wider-
spruch auszuhalten, Argumente abzu-
wägen und Kompromisse zu entwickeln. 
Bürgerräte ermöglichen so die Erfah-
rung, dass Verständigung auch bei un-
terschiedlichen Ausgangspositionen 
möglich ist und dass demokratischer 
Dialog mehr sein kann als ein Gegen-
einander von Meinungen. [2] Begleitet 
durch eine professionelle Moderation 
und unterstützt durch fachlichen Input 
erarbeiten die Teilnehmenden Hand-
lungsempfehlungen [3], die beispiels-
weise in einem Bürgergutachten zusam-
mengefasst und der beauftragenden 
Instanz übergeben werden. Diese Emp-
fehlungen sind in der Regel nicht bin-
dend, entfalten ihre Wirkung jedoch 
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sahen: Mit interkulturellem Einfühlungs-
vermögen vermittelte sie bei Missver-
ständnissen und löste ungleiche Ver-
ständigungsbedingungen auf“, erläutert 
Projektmanagerin Verena Reinecke. 

Zwischen Deutschland und Polen unter-
scheiden sich Verwaltungslogiken, Zu-
ständigkeiten und Beteiligungserfah-
rungen deutlich. Bürgerbeteiligung ist in 
Polen vielerorts weitaus weniger eta-
bliert als in Deutschland. Dadurch prall-
ten Erwartungen aufeinander: Was kann 
ein Gremium bewirken? Wie schnell rea-
giert die Verwaltung? Was gilt als realis-
tische Empfehlung? Hier war die Mode-
ration besonders gefordert und leistete 
auch „strukturelle" Übersetzungsarbeit. 

Eine zentrale Erfahrung aus der Be-
gleitung war die Qualität des Miteinan-
ders: Der Austausch im Bürgerbeirat 
war durchgehend konstruktiv und wert-
schätzend, getragen von einer herzli-
chen und vertrauensvollen Beziehung 
zwischen deutschen und polnischen 
Beiratsmitgliedern. Auch bei schwieri-
gen Fragen blieb man im Gespräch, hör-
te einander aufmerksam zu, erklärte 
und suchte gemeinsam nach Lösungen. 

Die im gesamten Projektverlauf gleich-
bleibend hohe Motivation der Beirats-
mitglieder, sich an der Weiterentwick-
lung der Grenzregion zu beteiligen und 
sich bei wichtigen Fragen des deutsch-
polnischen Miteinanders einzubringen, 
zeigte sich beispielsweise bei der Rea-
lisierung eines lange gewünschten 
deutsch-polnischen Veranstaltungska-
lenders: Er wurde auf Betreiben des 
Bürgerbeirats 2024 von der Doppelstadt 
Guben-Gubin eingerichtet und erhöht 
seitdem die Sichtbarkeit und Inanspruch-
nahme der grenzüberschreitenden An-
gebote deutlich. Auch im Bereich der 
grenzüberschreitenden Gesundheits-
versorgung engagierte sich der Bür-
gerbeirat und verfasste einen offenen 
Brief, der sich an relevante deutsche und 
polnische Verantwortliche im Gesund-
heitswesen richtete und mehr Unter-

stützung beim Ausbau der grenzüber-
schreitenden Gesundheitsversorgung 
einforderte. „Diese Beispiele zeigen: Das 
Beteiligungsformat des Bürgerrats ent-
faltet besonders dann Wirkung, wenn die 
Anschlussfähigkeit gesichert ist und aus 
Gesprächsergebnissen konkrete Hand-
lungsschritte werden“, unterstreicht Ve-
rena Reinecke. 

BETEILIGUNG LÄSST  
VERTRAUEN WACHSEN

Bürgerräte können die repräsentative 
Demokratie sinnvoll ergänzen, insbeson-
dere, wenn Rückkopplung und Transpa-
renz gewährleistet sind. Das Beispiel 
des deutsch-polnischen Bürgerbeirats 
zeigt darüber hinaus, wie grenzüber-
schreitende Bürgerbeteiligung gelingt: 
mit Kommunikation auf Augenhöhe. Das 
schließt ein, das Format konsequent in 
der Sprache der Beiratsmitglieder zu 
gestalten und mit interkulturellem Ge-
schick zu moderieren – für vertrauens-
volle Beziehungen über Ländergrenzen 
hinweg. 
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